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Einleitung

Toxoplasma gondii ist ein weltweit verbreiteter Parasit mit einem großen Zwischen-
wirtsspektrum, das auch den Menschen umfaßt. In der mitteleuropäischen Bevölkerung
liegen die durchschnittlichen Infektionsraten bei etwa 50% (1). Trotz der großen medi-
zinischen Bedeutung von Toxoplasma gondii, besonders als Erreger pränataler Infek-
tionen, sind viele Fragen der Epidemiologie quantitativ nur mangelhaft abgesichert. So
gibt es z. B. über die Bedeutung von Wild als Erregerreservoir in Europa, vor allem
aber in Österreich, nur wenige schlüssige Untersuchungen (3, 6, 8, 9, 10). Aus diesem
Grunde wurde in Ostösterreich Wild auf seine Durchseuchung mit dem Erreger Toxo-
plasma gondii untersucht.

Material und Methoden

In den Jahren 1982 -1984 wurden bei mehreren Jagden im nordöstlichen Niederöster-
reich, in Wien und im nördlichen Burgenland insgesamt 3966 Blutproben und 405
Organproben von erlegten Tieren gesammelt.

Im einzelnen handelte es sich dabei um: 3124 Feldhasen, 409 Fasane, 364 Wild-
schweine, 40 Rehe, 14 Rebhühner, 8 Kaninchen, 5 Füchse, einen Iltis und einen Muf-
flon. Den Tieren wurde kardial Blut entnommen; nach dem Abseren (70 g/10 Min.) wur-
den die Serumproben auf Antikörper gegen Toxoplasma gondii getestet. Für den
Nachweis der spezifischen Antikörper wurden folgende Tests eingesetzt:

1. Der Indirekte Immunfluoreszenztest (IIFT; Durchführung nach [5]):

Verwendete Konjugate:

a) Anti-Kaninchen Immunglobulin (IgA + IgG + IgM) Heavy and Light Chains
Fluoreszin-konjugierte IgG-Fraktion von der Ziege (Cappel Laboratories/Cochranville/
USA); in einer PBS-Verdünnung von 1 : 400;

b) Anti-Schwein-IgG, Heavy and Light Chains, Fluoreszin-konjugierte IgG-Frak-
tion vom Kaninchen (Cappel Laboratories/Cochranville/USA); in einer PBS-Verdün-
nung von 1 : 600).

2. Der Indirekte Hämagglutinationstest (IHA) (Cellognost Toxoplasmosis/Behring-
werke AG/Marburg/Lahn/BRD).
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Der IHA wurde bei jenen Seren eingesetzt, bei denen keine Konjugate im Handel
erhältlich waren; d. h. die Seren von Fasanen, Rehen, Rebhühnern, Kaninchen, Füch-
sen, Iltis und Mufflon wurden im IHA, die von Feldhasen und Wildschweinen im IIFT
getestet. Der untere cut-off-Wert wurde bei Serumverdünnungen von 1 : 16 im IIFT,
bzw. von 1 : 128 im IHA festgelegt.

Von 364 Wildschweinen, 40 Rehen und dem einen Mufflon war die Entnahme von
Zwerchfellproben (100 - 300 g) möglich. Diese Proben wurden mittels der modifizierten
NaCI-Homogenat-Schüttelmethode (4) verarbeitet. Der Bodensatz der Proben wurde
mikroskopisch auf das Vorhandensein von Toxoplasma-Zysten untersucht. Außerdem
wurde ein Teil des Bodensatzes zur Isolierung des Erregers oral auf Mäuse (etwa 20 g
schwere, weibliche Labormäuse; Stamm: OF 1-Swiss, SPF; Herkunft: Institut für Ver-
suchstierzucht und -haltung der Univ. Wien/Himberg/Österreich; 0,5 ml/Maus) ver-
impft (Mäuseinokulationstest).

Ergebnisse

Die Ergebnisse der serologischen Untersuchungen sind aus Tabelle 1 ersichtlich. Bei
der Durchmusterung und Verfütterung der Organproben konnten keine Toxoplasmen
gefunden bzw. isoliert werden.

TABELLE 1
Ergebnisse der serologischen Untersuchungen an Wildtieren aus Wien, Niederösterreich

und dem Burgenland und die Ergebnisse der Inokulationsversuche

Tierart

Fasan
Feldhase
Fuchs
Iltis
Kaninchen
Mufflon
Rebhuhn
Reh
Wildschwein

Test

IHA
IIFT
IHA
IHA
IIFT
IHA
IHA
IHA
IIFT

Zahl
unters.
Seren

409
3124

5
1
8
1

14
40

364

Zahl
pos.

Seren

16
52

3
0
0
0
0
5

65

Prozent
pos.

Seren

3,9
1,6

60,0
0
0
0
0

12,5
17,9

Zahl
Organ-
proben

0
0
0
0
0
0
0

40
364

Isolierung

0
0
0
0
0
0
0
0
0

Diskussion

Ziel der vorliegenden Arbeit war es, Daten über die Infektionsraten einer möglichst gro-
ßen Zahl von Wildtieren mit Toxoplasma gondii zu bekommen, die es ermöglicht,
Schlüsse über die epidemiologische Bedeutung von jagdbarem Wild in Österreich zu
ziehen. Eine Studie an einem kleineren Kollektiv von Wildtieren wurde bereits 1973
durchgeführt (9). Damals wurden Seren von 186 Feldhasen, 63 Kaninchen, 7 Füchsen,
3 Wildschweinen und 8 Rehen und anderen Tieren mittels des Sabin-Feldman-Tests
auf Antikörper gegen Toxoplasma gondii getestet, wobei ein Nachweis von spezifi-
schen Antikörpern bei einem Feldhasen, 10 Kaninchen, 2 Füchsen und einem Wild-
schwein gelang. Unsere Befunde bestätigen diese Ergebnisse im wesentlichen und
lassen eine klare Korrelation zwischen der Durchseuchungsrate und der Ernährungs-
weise der Tiere erkennen. Während rein karnivore Tiere, wie Füchse, eine Infektions-
rate von 60% aufweisen, stehen am anderen Ende des Spektrums, die rein herbivoren
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Tiere, wie z. B. die Feldhasen, die eine Infektionsrate von bloß 1,6% aufweisen. Omni-
vore Tiere, wie Wildschweine, liegen mit einem Prozentsatz von 17,9% zwischen die-
sen beiden oben angeführten Werten. Das Wildschwein hat mit dieser Durchseu-
chungsrate wohl keine Bedeutung als Zyklus-erhaltender Zwischenwirt, wohl aber kann
es beitragen zur Etablierung von Toxoplasma -Herden. Die Infektionsgefahr für den
Menschen über rohes Wildschwein-Fleisch scheint jedoch relativ gering zu sein, da
Wildschwein-Fleisch, außer als Rohschinken, kaum roh verzehrt wird.

Die Ursache für die hohe Infektionsrate der Füchse dürfte in erster Linie im breiten Beu-
tetierspektrum dieser Tiere liegen, das einige natürliche Zwischenwirte von Toxo-
plasma gondii, vor allem Feld- und Waldmäuse, umfaßt. Gestützt wird diese Annahme
durch eine an Wald- und Hausmauspopulationen im selben Untersuchungsgebiet
durchgeführte Studie, in der gezeigt werden konnte, daß bis zu 14% der Tiere
bestimmter Mauspopulationen Antikörper gegen Toxoplasma gondii aufwiesen (7).

Unsere Untersuchungsergebnisse beweisen, daß Toxoplasma gondii nach wie vor in
Ostösterreich im bejagten Wild weit verbreitet ist. Von den Wildtieren, die den Men-
schen als Nahrungsquelle dienen, ist das Wildschwein am häufigsten infiziert. Beson-
ders niedrige Infektionsraten wurden bei Hasen und Fasanen ermittelt. Das Fleisch von
Fasanen wird in der Regel durchgebraten gegessen. Allerdings werden in Österreich
Wildschwein in Form von Rohschinken und Teile des Hasen sowie des Rehes (wie z. B.
Lungenbraten) dem persönlichen Geschmack entsprechend halbgar verzehrt. In die-
sen Fällen wäre eine Infektion des Menschen mit Toxoplasma gondii über das Wildbret
nicht auszuschließen.

Zusammenfassung

Bei Jagden, die in den Jahren 1982 -1984 in Ostösterreich stattfanden, wurden insge-
samt 3966 Blutproben von Wildtieren gesammelt; es handelte sich dabei um Proben
von 3124 Feldhasen, 409 Fasanen, 364 Wildschweinen, 40 Rehen, 14 Rebhühnern, 8
Kaninchen, 5 Füchsen, einem Iltis und einem Mufflon. Die Seren wurden mittels eines
Indirekten Immunfluoreszenztests oder eines Indirekten Hämagglutinationstests auf
spezifische Antikörper gegen Toxoplasma gondii gestestet. 52 Feldhasen (das sind
1,6% der untersuchten Feldhasen), 16 Fasane (3,9%), 65 Wildschweine (17,9%), 5
Rehe (12,5%) und 3 Füchse (60%) erwiesen sich als seropositiv. Von 405 Wildtieren
wurden Zwerchfellproben genommen und diese mittels der NaCI-Homogenat-Schüttel-
methode aufbereitet. Der Bodensatz jeder Probe wurde mikroskopisch untersucht und
an Labormäuse oral verimpft. Aus keiner der Organproben gelang der Nachweis oder
eine Isolierung von Toxoplasma gondii.

Aus den Ergebnissen dieser Studie kann man herauslesen, daß Toxop/asma-Infektio-
nen des Menschen in Ostösterreich durch den Verzehr von ungenügend erhitztem
Wildbret durchaus möglich sind, wobei quantitativ dem Wildschwein-Fleisch die größte
Bedeutung zukommt, hingegen das Fleisch von Herbivoren und Granivoren für die
Übertragung auf den Menschen kaum Bedeutung haben.

Schlüsselwörter

Toxoplasma gondii, Epidemiologie, Infektionsrate, Wildtiere in Ostösterreich, Sero-
diagnostik.

Summary

7oA-op/asA77a-infections in game in Eastern Austria

In order to obtain information on the frequency and importance of Toxoplasma-
infections in game in Eastern Austria a total of 3966 blood samples of 3124 hares, 409

121

©Österr. Ges. f. Tropenmedizin u.  Parasitologie, download unter www.biologiezentrum.at



pheasants, 364 wildboars, 40 roe deers, 14 partridges, 8 rabbits, 5 bays, one polecat
and one muffle were collected during hunting from 1982 to 1984. All blood samples
were examined for their content of specific antibodies against Toxoplasma gondiieither
by an Indirect Fluorescent Assay or by an Indirect Hemagglutination Assay. In 141 sera
of 65 wildboars (17,9%), 52 hares (1,6%), 16 Pheasants (3,9%), 5 roe deers (12,5%)
and 3 bays (60%) specific antibodies were Found.

Furthermore 405 diaphragm samples (364 wildboars, 40 roe deers and one muffle)
were microscopically examined for the occurence of Toxoplasma-cysls and inoculated
into laboratory mice for isolation of Toxoplasma. Cysts of Toxoplasma gondii could
neither be detected microscopically nor isolated.

The results clearly demonstrate that Toxoplasma gondii is widely distributed among
several game species in Eastern Austria. Raw or insufficiently cooked meat of game
particularly of carnivores may serve as a source of Towp/as/na-infections for man.

Key words

Toxoplasma gondii, epidemiology, Toxoplasma-lnf ecWons, game in Eastern Austria,
serological surveillance.
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